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e d Für Auguſt und September werden Abonne
iderinſen v mens auf den „Derſeburger Correſpondent“ zum
en lin Preiſe von 84 Pfg. reſp. 80 Pfg. von gllen
ſich ſo en d M Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
t entgegen genommen.
xch die h Inſerate finden bei der großen Auflage des

den den Vlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

n Hie Expedikionwie des „Merſeburger Correſpondenten“.
Sſhräbe ee Die Rede des Narſchalls Aac Nahon.

ben Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat
ah ehe i dieſer Tage in Bourges auf die Anſprache des
n Mires eine Rede gehalten, die ſchon im Voraus
henen angekündigt war und mit großer Spannung er
Mreſen da n Wartet wurde. Es war gewiſſermaßen die officielle
Hnobluh n Eröffnung der Wahlagitation. Wenn man jedoch

ten. Denn erwartet hatte, der Marſchall werde eine eingehende
n Darlegung ſeiner politiſchen Grundſätze und Ziele
en von ſich geben, ſo hat man ſich getäuſcht: dieſes
ws Mille „Programm“ der neuen Regierung enthält nichts
Auch b n als die hundertmal gehörten Phraſen vom Schutz
di n der Ordnung gegen die zerſtörenden Leidenſchaften
n des Radicalismus, von der Aufrechterhaltung des
der Porethen Friedens und der Verfaſſung und wie ſonſt die
ungenie, ſchönklingenden Redensarten lauten, mit denen die
n de gut Reaction den Kampf gegen die Republik beſchönigt.
n Wenn man dem „conſervativen“ Cabinet, mit dem
eſen el ſich der Marſchall neuerdings umgeben, den Vor
laube, daß da wurf gemacht hat, es gefährde die auswärtigen Be

den Se giehungen und den innern Frieden, es diene reactio
h un nären und ultramontanen IJntereſſen, ſo weiſt der

hat Marſchall mit einer leichten Handbewegung alle
s Sonne dieſe Vorwürfe als Verleumdungen zurück. Ob
Line wohſtn dieſe kurze Abfertigung wohl viel Glauben finden
n und ſac wird in Frankreich oder im Ausland! Wir möchten
dunt u a bezweifeln. Mit ſeltener Einmüthigkeit hat ganz
ſche Shrſſfelnt Europa über das Cabinet Broglie ſein Urtheil dahin
Palais Huhn abgegeben, daß es der Republik das Grab zu be
un ar len die monarchiſche Reſtauration ins Werk zu
den ben ſtrebe und im engſten Bund mit der ultra
ne montanen Actionspartei ſtehe. Noch liegt nicht

das mindeſte Anzeichen vor, daß man mit dieſem
Urtheil fehlgegangen ſei, im Gegentheil hat ſich die
allgemeine und übereinſtimmende Charakteriſtik dieſer
Regierung als ganz zutreffend erwieſen. Die offen
kündigen Feindseligkeiten gegen die geſinnungstreuen
publikaner im geſammten Verwaltungsperſonal,

net Förderung der ultramontanen Umtriebe, die
Lonſpiratjonen mit dem Vatican, das begründete
Mißtrauen des Auslandes, die ſehr gerechtfertigten
Hoffnungen der Bonapartiſten und Clerikalen, das
ſind Thatſachen, die ſich mit dem einfachen Wort
„Verleumdung nicht aus der Welt ſchaffen laſſen.
Der Marſchall ſpricht die Hoffnung aus, die Nation
werde bei den bevorſtehenden Wahlen ſeiner Politik
durch die Entſendung regierungsfreundlicher Abge
Edneten ihre Zuſtimmung ertheilen. Wir hoffen
das Gegentheil, und glauben auch, daß trotz aller
Anſtrengungen der conſervativen Partei eine republi
kaniſche Mehrheit ſich bilden und das Cabinet

wohlie aus dem Amte drängen wird. Der „ge
ſinde öffentliche Sinn,“ den der Marſchall für
ich und ſeine Politik anruft, wird ſich gegen ihn

d Es fehlt auch gar nicht an Zeichen,
liches u die Regierung ſelbſt ihrer Sache nichts weniger
legrahh en ſicher iſt, ſondern vielmehr mit ſieberhafter Angſt,
zu Monnt i Zagen und Bangen ver großen Wahlſchlacht
z n vietzel eönmen in entgegenſieht. Was dem Miniſterium Broglie vor

nge hiſt gut
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Allem Sorge machen muß, das iſt die Uneinigkeit
im eigenen Lager der conſervativen Parteien, die
täglich deutlicher zum Vorſchein kommt und ſich
ſchwerlich auch nur bis zu den Wahlen verkleiſtern
läßt. Insbeſondere zwiſchen Bonapärtiſten und
Orleaniſten herrſcht das äußerſte Mißtrauen und
beide beſchuldigen die Regierung, im Intereſſe des
Nebenbuhlers zu arbeiten. Die „Partei der Ord
nung,“ deren zuſammenhaltendes Band lediglich der
Kampf gegen die Republik iſt, wird ſich mit dieſem
negativen Grundſatz auf die Dauer nicht begnügen
können, ſondern wird offen Farbe bekennen müſſen,
damit aber wird ſie von ſelbſt ſich in ihre einzelnen
Beſtandtheile auflöſen.

Deukſchland.

Berlin. Se. Maj. der Kaiſer Wilhelm
erfreut ſich in Bad Gaſtein fortdauernd des beſten
Wohlbefindens. Derſelbe gab am Dienſtag ein
großes Diner in Blöckſtein. Tags vorher war
der Curort und der Waſſerfall bengaliſch beleuchtet.

Das deutſche Geſchwader iſt am Dienſtag
in Syrg eingetroffen und nach kurzeur Aufenthalt
nach Salonichi abgegangen

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt? Der in der
Streitſache zwiſchen den Königreichen Preußen
und Sachſen bezüglich der BerlinDresde
ner Eiſenbahn von dem hanſeatiſchen Ober
appellationsgericht in Lübeck unterm 28. v. M.
gefällte und beiden betheiligten Regierungen bereits
unmittelbar zugeſtellte Schiedsſpruch iſt ſammt
den Entſcheidungsgründen ſeitens des Reichskanzlers
dem Bundesrath zur Kenntnißnahme vorgelegt
worden.

Am 30. Juli iſt in Berlin die vom Bundes
rath niedergeſetzte Commiſſion zuſammengetreten
welche das Project der Uebertragung der
Stempelſteuern auf das Reich in Berathung
ziehen ſoll. Die Commiſſton beſteht aus Vertretern
von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg,
Baden, Heſſen, Hamburg und Bremen und dem
Reichskanzleramt ſür Elſaß Lothringen. Man glaubt,
daß die Berathungen ſich ziemlich in die Länge
ziehen werden, und zweifelt ſehr daran, daß die
Commiſſion zu einem dem Projecte günſtigen Er
gebniß kommen wird. Der Eingriff in das Finanz
und Steuerſyſtem der einzelnen Staaten, den das
Project in ſich ſchließt, dürfte ſich empfindlicher und
tiefer zeigen, je mehr man in die Einzelheiten der
Berathung eintritt.

Trotz gegentheiliger Nachrichten wird das
Strafvollzugsgeſetz auf Grundlage des im
preußiſchen Juſtizminiſteriums ausgearbeiteten Ent
wurfs ſehr bald in Angriff genommen, zuvor
jedoch eine commiſſariſche Berathung Sachverſtän
diger des Gefängnißweſens eintreten, deren Vor
ſchläge und Erinnerungen Berückſtchtigung finden

ſollen.
Cardinal Ledochowski wird gegenwärtig

vom Kreisgericht zu Jnowrazlaw, von dem er
wegen Anmaßung biſchöflicher Rechte zu einer
längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt worden iſt,
ſteckbrieflich verfolgt.

Die Kreuzzeitung berichtet von dem hundert
jährigen Jubiläum der Gemeinde Wupperfeld in
Barmen Folgendes Der Generalſuperintendent
der Rheinprovinz Dr. Nieden erzählte in ſeiner
Tiſchrede u. A. er habe vor Kurzem in Ems Sr.

Majeſtät dem Kaiſer von dem erhebenden Ein
drucke Bericht erſtattet, welchen Allerhöchſtdeſſen be
kannte Antwort auf das Telegramm der Elber
felder Kreisſynode überall in den evangeliſchen
Kreiſen der Provinz gemacht habe. Darauf habe
Se. Majeſtät erwidert: „Nicht wahr? Es war
auch hohe Zeit, Farbe zu bekennen
e

Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland. Wie der „Kronſt. B.“ aus dem erſten

ruſſiſchen Kriegshafen vor der NewaMündung be
richtet, iſt am 16. Juli die Beſatzung der Schrauben
fregatte „Swätlang“ in Stärke von 500 Mann
mit 25 Officieren, in Anweſenheit des General
Admirals nach der Donau abgeſendet worden, um
die bei Nicopolis erbeuteten türkiſchen Monitors zu
beſetzen.

Dem „N. Wiener Tagblatt“ wird unterm
31. v. M. aus Bukareſt gemeldet: Vorgeſtern
ſoll am Lomfluſſe bei Ruſtſchuk zwiſchen der Armee
des Großfürſten Thronfolgers Und Achmed Ejub
Paſcha eine Schlacht ſtattgefunden haben. Letzterer
ſoll geſchlagen worden ſein. Die Türken ſollen
30 Kanonen, 10 Fahnen und 5000 Gefangene
verloren haben.

Nach einem Telegramm der „Preſſe“ aus
Tirnowa richteten in Lowatſch und Jeni-
Zagra die Türken nach dem Abzuge der Ruſſen
ein furchtbares Blutbad unter der bulgariſchen
Bevölkerung an. Die „Agence Ruſſe“ meldet
aus Tirnowa: Großfürſt Nikolaus fragte 16
gefangene türkiſche Officiere, warum türkiſche
Soldaten trotz der Conſtantinopeler Befehle ſtets
verwundete und gefallene Ruſſen verſtümmeln
Die Officiere hätten erwidert, ſte hätten früher
aus Conſtantinopel Befehl erhalten, die Feinde zu
verſtummeln, eine entgegengeſetzte Ordre ſei ſeitdem
nicht eingetroffen.

Mehemed Ali Paſcha hat nach einem Tele
gramm aus Bukareſt mit 60,000 Mann Eski
Djung verlaſſen und den Weg nach Tirnowa ein
geſchlagen Die Generale Krüdener und Schilder
Schuldner ſollen vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Rumänien. Wie der „Pol. Corr.“ gus
Bukareſt vom 30. Juli gemeldet wird, ſoll der
Commandant der in Nicopolis ſtehenden rumäni
ſchen Truppen, General Manu, aus dem ruſſiſchen
Hauptquartier die Jnſtruction erhalten haben, in
gewiſſen Fällen mit der ruſſtſchen Armee zu coope
riren und eventuell an den Kämpfen derſelben
activ Theil zu nehmen. Viele Flüchtlinge aus
den griechiſchen Provinzen der Türkei, ſowie viele
Einheimiſche laſſen ſich in die Freiwilligenbataillone
aufnehmen.

Aus Bukareſt vom 31. Juli wird gemeldet
Einige türkiſche Kriegsſchiffe verſuchten durch die
KiligMündung in die Donau zu gelangen. Jn
Folge deſſen begannen die Ruſſen bei Braila neue
Batterien zu errichten

Türkei. Ein officielles Telegramm aus
Plewna vom 26. d. meldet, die Ruſſen ſeien von
Lovac vertrieben. Außerdem werden noch andere
den Türken günſtige Gefechte regierungeſeitig ſig
naliſtrt, ſo namentlich bei Nuila, in der Nähe von
OsmanBazar.

Ein in den Moſcheen verleſener Erlaß des
Cheik ul Jslam empfiehlt Ruhe und Ergebung



und ermahnt die Bevölkerung, jeden Act von
Feindſeligkeit gegen die Chriſten zu vermeiden.
Der türkiſche Botſchafter in Wien iſt mit Mit
theilungen der hohen Pforte an Midhat Paſcha
beauftragt worden und ſoll deſſen Antwort hierher
übermitteln. Ueber die Abſichten der Pforte
bezüglich Midhat Paſchas eurſtren in Conſtantinopel
widerſprechende Gerüchte

Mehemet Ali Paſcha erließ nach ſeiner
Ankunft in Schumla und nach Uebernahme des
Obercommandos am 23. Juli eine Proclama-
tion, in welcher er den Soldaten u. A. erklärt

Der Feind iſt bis in das Herz der Länder des
Sultans eingedrungen und ſoll nun wieder hingusgedrängt
werden. Wir haben die Wahl, dies Land, das er ver
wüſtet und mit unſchuldigem Blute getränkt. hat, zu
ſeinem Grabe zu machen oder unſere eigenen Gräber in
dieſem entweihten Boden zu finden. Kämpfet mit dem
Muthe, den der ganze Verlauf Eurer Geſchichte bezeugt.
Jch habe ganz freie Vollmacht, Euch zu führen
Und Euch nothwendige Unterſtützung zu gewähren. Jch
habe das Recht, Jene glänzend zu belohnen, die ihreJ

Pflicht gegen den Sultan und das Reich erfüllen, aber
zugleich alle Jene zu ſtrafen, die in ſolch einer
Skunde als Osmanen Feiglinge ſein können.

Die Proclamation ſoll von

e

den Truppen mit
großer Begeiſterung aufgenommen worden ſein.

Die Montenegriner haben, wie officiell
gemeldet wird, am Donnerstag Nicſice angegriffen
und ſind mit großen Verluſten zurückgeſchlagen
worden. Die gegen Sliſtri a vorrückenden
ruſſiſchen Truppen ſtnd neuerdings zurückge
wieſen worden. Der Miniſter des Auswärtigen
theilt den Vertretern der Pforte im Auslande mit,
eine türkiſche Diviſton griff von Plewna aus
die Ruſſen in den Poſitionen von Sonatſcha an.
Der Feind wurde geſchlagen und floh in der
Richtung nach Selwi. Die Türken drangen in
die Stadt und befreiten über 170 Muſelmänner,
welche in Ketten von den Ruſſen gefangen gehalten
wurden. Seitens der Bevölkerung wurden die
bitterſten Klagen laut über die während der An
weſenheit der Ruſſen erduldeten Leiden.

Nach in Conſtantinopel eingegangenen Mel
dungen hat ſich die Garniſon von Philippopel
zum größten Theile nach Koſtanizza, im oberen
Marizzathale, zurückgezogen.

Nach einer Privat Meldung aus Schu mla
vom Freitag erſtürmte die gegen Tirnowa vor
rückende Diviſton Adil. vom Corps Osman's den
Ort Locotſcha. Die Ruſſen wurden theils
gegen Nicopolis, theils gegen Tirnowa zurückge
worfen und türkiſcherſeits verfolgt.

Eine Depeſche Suleiman Paſchas mel
det, daß die Bulgaren verſchiedene muſelmänniſche
und bulgariſche Dörfer in Brand geſteckt und die
Eiſenbahn an verſchiedenen Stellen zerſtört hätten.

Der Commandant von Ruſtſchuk, Echref Pa
ſcha ſoll vor ein Kriegsgericht geſtellt werden.

Die Tſcherkeſſen erſtürmten und plünderten
den bulgariſchen Küſtenort Cavarna, nordweſtlich
von Varna. Ein öſterreichiſcher Dampfer nahm
dort 500 Flüchtlinge auf.

Der engliſche Botſchafter in Conſtantinopel
hat ein engliſches Kriegsſchiff nach Burgas zum
Schutze der Chriſten entſendet, da die Stadt
von den Tſcherkeſſen bedroht wird und die Behörde

wachtlos iſt.
Ein Telegramm Mukhtar Paſchas vom

Mittwoch meldet, die Türken hätten größere Re
cognoscirungen auf ruſſtſchem Gebiete bis auf eine
Entfernung von drei Stunden von der Grenze
ausgeführt und ſeien ſodann nach einem unbe
deutenden Gefechte in ihr Lager zurückgekehrt.
Der Gouverneur von Kars meldet vom 28. v. M., h
daß in der Nähe von Kars bei Veſtnkeni ein Ge
fecht ſtattgefunden habe die Ruſſen ſeien zurück
gedrängt worden.

In Tauſenden flüchten über Eriwan nach
Tiflis Bewohner von Erzerum, Muſch, Wan,
Bajaſid und den in deren Nähe liegenden Dörfern
vor den Gräuelthaten der Kurden. Unter ſchreck
lichen Martern ſind Tauſende armeniſcher Familien
abgeſchlachtet worden. Frauen und kaum dem
Kindesalter entwachſene Mädchen ſind bis zum
Tode geſchändet worden.

Jn Conſtantinopel ſind ſowohl Mahomedaner
als Chriſten in Schrecken verſetzt. Während die
erſteren die Koſaken fürchten, flößen den Letzteren

welche

gariſchen Regie
nur den bereits an
haben und ſich
ſtrecken werden.
keiner Weiſe ein Verlaſſen der bisherigen neutralen
und reſervirten Haltung beabſichtigt, noch weniger
würden dieſe, ſo wie die etwa folgenden Anord
nungen die vortreffli
vermögen, welche zwi
und Petersburg beſtehen.

Wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, wäre über
die Dauer des Aufenthaltes Midhat Paſcha s
in Wien nichts Definitives bekannt.
es indeſſen, daß Midhat die Reiſe nach Wien auf
Wunſch des Sultans unternommen hätte und
weitere Jnformationen aus Conſtantinopel erwarte.
Die Zurückberufung Mi
ſtantinopels ſei bisher no
dungen über die Abreiſe deſſelben na
oder Brindiſt ſeien verfrüht.

England.
werden in einigen

nach Malta ab
nächſt vier Jnfanterieregimenter, z
regimenter und die Artilleriebrigade Eilben be

det,

ſtimmt.

h

f

hat ſtch
Wagen,

Beſetzung

worden.

Urheber

der Fanatismus und die Verzweiflung der Türken aufgehört.

den Großmä

Schrecken ein.
fallene iſt jedoch der Sultan ſelbſt.
wird, hat derſe
Koſaken,
dem Palaſte Beyler
des Bosporus beſchloß um ſich näher der Straße
nach Bruſſa zu befinden und vor unangenehmen
Ueberraſchungen ſeitens der Koſaken geſchützt zu
ſein, die nach ſeiner Anſicht eines ſchönen Morgens
in der Umgebung des in der Nähe der Route von
Adrianopel und Bourgas gelegenen HildizKiosk
rſcheinen könnten.

daß er die Verlegung ſein

Oeſterreich. Die „Nordd. Allg. Ztg. er
fährt, daß die militäriſchen Maßnahmen,

etwa ſeitens der

Herr Ward Hunt, erſter Lord der Admi
ralität, iſt, telegraph
Homburg v. d. Höh
längeren Krankheit g

e Die „ines
über bevorſtehende weitere Truppen ſen dungen
nach Malta. Die Regimenter, welche Marſchordre

haben, ſind lediglich fü

Jtalien.at die italieniſche Regierung in den letzten Tagen
chten die ausdrückliche Zuſicherung ihrer

riedlichen Jntentionen gegeben und erklärt,
ſie ſei feſt entſ
Reutralität nicht abzuweichen. Prinz Amadeus

in Turin bei einem Sprunge aus ſeinem
deſſen Pferde ſcheu wurden, eine ſchwere

Verletzung am Kopfe zugezogen.
Da zwiſchen dem heiligen Stuhle und der

Berliner Regierung eine Verſtändigung wegen der
der

Preußen ni
Vatican, keine weiteren Schritte zu thun und je
nach Umſtänden durch offenkundige oder geheime
Suſfraganbiſchöfe für die geiſtliche Verwaltung der
Diöceſen zu ſorgen.
die deutſche Regierung in keinem Punkte nachgeben
wollte, mehr denn je gegen dieſelbe aufgebracht.

Schweiz.
betheiligten SchweizerCantone und Geſellſchaften
at den Bundesrath mit der Ernennung einer

Siebenercommiſſton zur Aufſtellung eines Repar
titionsvorſchlages betreffend die von der Schweiz
verlangten weiteren 8 Millionen Subventionen be
auftragt. Der Bundesrath hat den Ausgangs
zoll auf Pferde auf 800 Franken per Stück erhöht,
was einem Ausfuhrverbot gleichkommt.

Amerika. Depeſchen vom Sonntag melden
Bei den in Chicago vorgekommenen Unruhen
ſind 21 Perſonen getödtet und 90 verwundet

Die Situation iſt beruhigter.
wärtig ſinden die Ruheſtörungen hauptſächlich ihre

in
arbeitern. Unterm 30. v. M. wird berich
tet Die täglichen Sitzungen des Cabinets haben

Der zumeiſt vom Schrecken Be
Wie verſtchert

be eine derartige Furcht vor den
er Reſidenz nach

Bey auf der aſtatiſchen Küſte

Ausland.

öſterreichiſche un
rung beſchloſſen werden ſollten,
gedeuteten beſchränkten Umfang

auf einige (vier) Diviſtonen er
Oeſterreichiſcherſeits wird damit in

chen Beziehungen zu tangiren
ſchen den Höſen von Wien

Gewiß ſei

dhat Paſchas nach Con
ch nicht erfolgt, die Mel

ch London

Wie der „Daily Telegraph“ mel
Tagen weitere Truppen

gehen und zwar ſeien hierfür zu
wei Cavallerie

iſcher Mittheilung zufolge, in
e, woſelbſt er Heilung einer
eſucht hatte, geſtorben.
dementirt die Zeitungsmeldung

x Indien beſtimmt.
Wie der „Courrier d'Jtalie“ meldet,

chloſſen, von dem Programm der

verwaiſten Biſchofsſitze in
cht möglich war, ſo beſchloß man im

Die päpſtliche Curie iſt, da

Die St. Gotthard Conferenz der

Gegen

den ſtreikenden Kohlengruben

den Waffen einberufen, weil in einigen Induſtrie
zweigen Streiks drohen

zu Sandersdorf bei Bitterfeld iſt die Rotkrant
heit ausgebrochen

Dienſtmädchen beim Abnehmen der Wäſche in da
Nähe der Unſtrut von einer jedenfalls giftigen
Fliege am Arme geſtochen und mußte die Patienſſ
nach Halle in die Klinik gebracht werden.

des Generals v. Blumenthal geſtaltete ſih
am Vorabende zu einem wirklichen Volksfeſ
Tauſende von Menſchen wohnten geſtern Abend
der Serenade und dem Zapfenſtreich bei. Heu
überraſchte denſelben eine Morgenmuſtk und ſpät
erſchienen die Deputationen der militäriſchen
Civilbehörden, wie der zum Verbande des vierte
Armeecorps gehörenden Truppentheile. Se. Majeſt
der Kaiſer ehrte die hohen Verdienſte des Jubil
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Aus der Provinz.
Unter den Pferden des Gutsbeſttzers Schröte

Am vorigen Dienſtag wurde in Freiburg e
S

Magdeburg 31. Juli. Die Jubiläumsſelet

W
ter
bahn
ünſſet
n de t

ließen durch ihre Flügeladjutanten dem verdien nd C
General ihre Glückwünſche darbringen und ein hethnn
koſtbaren Tafelaufſatz als Geſchenk überreichen M der
Se. königliche Hoheit der Kronprinz widmete de Mönen

Das Officiercorps veteht n
dem Jubilar einen werthvollen Tafelaufſahß un
ein ſilbernes Beſteck. In Vertretung der ſtädtiſchen n
Behörden überbrachte Herr Oberbürgermeiſter Haſſl r eut
bach und der Stadtverordnetenvorſteher Herr General t

durch die Verleihung des Schwarzen Adler Orden
die regierenden Fürſten derjenigen Länder de
Truppentheile zum vierten Armeecorps gehöt

wen
director Liſtemann den Ehrenbürgerbrief der San O
Magdeburg. Um 10 Uhr fand auf dem Neu Wehen
Markte die Parade der hieſigen Garniſon ſah l en
Bei dem Erſcheinen des Jubilars präſentirte d l
Ganze unter einem dreifachen Hurrah, welche t Oil
General v. Mützſchefahl dem Jubilar ausbrac n
Nachmittags gab General v. Blumenthal ein Dine n Oſhen

An den General v. Blumenthal ſin h
im Laufe des Montags 187 Gratulationst h
gramme hier eingegangen darünter Glückwünſſh. n Ehe
Sr. Maj. des Kaiſers, Jhrer Maj. der Kaiſer nnd
Jhrer k. k. Hoheiten des Kronprinzen und dir
Kronprinzeſſtn, der Großherzöge von Baden un

von Heſſen e. a gvihDie Univerſttät Halle hat dem General M eth
Blumenthal eine ſeltene Auszeichnung erwieſen
indem ſte ihn honoris et observantiae aus di M hpet
Hoctor philosophige und magister artium übernl Winde

ernannte. eheDeesbach. Vorigen Dienſtag Nachni un

e

wurde auf der ſogen. „Fröhlichen Wiederkunſt n
Eurrdorfer Forſte ein Mäher vom Blitz erſchla inh

und drei Arbeitsgenoſſen verletzt. m
n

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1877. nZur Feier des ProvinzialGuſte Mnſe

Adolf-Vereins-Feſtes waren die Ha non
ſtraßen der Stadt am Dienſtag und Mi
reich beſtaggt. Jm Laufe des erſtgedachten
hatten ſich etwa 60 auswärtige Theilnehmet
eingefunden. Nachdem um 4 Uhr Nach
die Sitzung des Hauptvorſtandes im Saale
neuen Rathhauſes und Abends 6 Uhr en

in der Stadtkirche abgh

herrlichte, begann um 8 U
liche Conferenz der Herre
Hauptvorſtande auf derfung der Legitimationen folgte hier die Bun m
der Tagesordnung, beſtehend aus den drei Fraß e

Ueber die Art der Einſammlung für die n
des GuſtavAdolfVereins; 2) wie iſt der Ab n
der Kirchencollecten des Reformationsfeſtes wi t m

ſeit zwei Jahren einen Ausfall von 1000
geben haben, vorzubeugen 9) iſt der Termin
Provinzial VereinsFeſtes geeignet, um daraud
Volksfeſt zu geſtalten Kurz nach 10 Uhr v n
die Beſprechungen beendet und zogen ſich die 99

bald darauf nach der Stadt zurück.
Am Mittwoch früh 8 Uhr fanden ſich die

theilnehmer, die durch Zuzug weſentlich

n

Jn Neworleans iſt die Miliz zu waren, im Saale der 1. Bürgerſchule zuſamn
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x Abend

um hier vorerſt die Begrüßung Seitens der Stadt
durch Hrn. Stadtrath Otte, ſowie die im Namen
des hieſtgen Zweigvereins der G. A.Stiftung durch
Hrn. Conſtſtorialrath Leuſchner entgegenzunehmen.
Hen Dank der Verſammlung ſprach Hr. Prof.
Beyſchlag aus Halle. In feierlichem Zuge be
gaben ſtch ſodann die Feſtgenoſſen nach der
Domkirche und begann hier nach beendigtem Haupt
gottesdienſt die öffentliche, berathende und beſchließende

Verſammlung. Jn ſeiner Anrede betonte Hr.
Prof. Beyſchlag häuptſächlich, daß vor den Auf
gaben der Stiftung aller kirchliche Parteihader
ſchweigen müſſe und erſtattete im Anſchluß an dieſe
Emahnungen den Bericht über die vorjährige
Thätigkeit des Vereins. Danach hatte derſelbe in
det Provinz faſt dieſelben Einnahmen wie im Vor
ſahre, nämlich 33 bis 34,000 Mk., woran z. B.
die Städte Erfurt mit 2500, Magdeburg
mit 2100 und Merſeburg mit 420 Mk. parti
cipiren. Bei der Vertheilung der Unterſtützungen
war diesmal beſonders die Gemeinde Bornhagen
im Eichsfelde mit 1200 Mk. bedacht worden.
Rach beendigtem Rechenſchaftsbericht begrüßte zunächſt

der Conſiſtorialrath Dry ander den Verein im
Ramen des königl. Conſiſtoriums, der Superin-
endent des Eichsfeldes bat ſodann Um die fernere
Unterſtützung ſeiner Ephorie und ſchloß ſich dieſem

der Paſtor der Gemeinde Bornhagen mit herzlichen

Dankesworten für die 13 jährige treue Pflege des
Vereins an, zugleich mittheilend, daß die unter Bei
hülfe deſſelben erbaute neue Kirche daſelbſt nunmehr
im nächſten Monat eingeweiht werden könne. Noch

ein Paſtor aus Poſen überbrachte den Dank unter
ſtützter Gemeinden und bat zugleich für zwei ſolche
um neue Gaben

Von einem Gymnaſtaſten erfolgte hierguf die
Uebergabe eines Geſchenfs ſeiner Mitſchüler, be
ſtehend in Abendmahlsgeraäth für eine arme evan
geliſche Gemeinde, ein Gleiches überreichte dem

Verein der Hr. Stadtrath Otte, und war dies
letztere Geſchenk, vom Hrn. Dr. K. hierſelbſt ge
widmet, noch beſonders dadurch bemerkenswerth,

daß es früher einer katholiſchen Gemeinde ange
Hörte. Schließlich folgte der Vertheilungsplan der
Einnahmen dieſes Jahres für die einzelnen Ge
meinden für eine Summe von 1000 M. wurden
drei Gemeinden in Vorſchlag gebracht und eine

hiervon gewählt.

Das Nachmittags 2 Uhr ſtattfindende Feſteſſen
in der Reſſource und ein dem folgendes Concert
im Riſchgarten wird den Schluß der Feier bilden,

falls nicht ein kurz vor Schluß unſeres Blattes
heraufgezogenes Gewitter, verbunden mit ſtarkem
Regen, dieſen letzten Theil. noch erheblich be
einträchtigt.

Einen bedauernswerthen Anblick bot am Mon
tag gegen Abend ein fremdes junges Mädchen, das
in einem krankhaften Zuſtande, nur mit Hemd und
Gürtel bekleidet, anſcheinend von Leuna hergekommen
war und ſich unterwegs an entgegenſtehenden
Hinderniſſen blutig verletzt hatte. Jm grünen Hofe
vor dem Sixtithore angehalten, erkannte man ſofort,
daß ärztliche Hülfe bei der Unglücklichen Noth thue
ünd veranlaßte alsbald ihre Ueberführung nach
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. Auf dem Transport
dorthin hatte das Mädchen ein Starrkrainpf be
fallen und gab dies zu dem Gerücht von dem Tode
derſelben Anlaß. Als der Kranken gehörig ſind
übrigens Kleidungsſtücke und ein Tragkorb mit neuen

aſchleinen in polizeilichen Gewahrſam genommen
worden.

Das ſechsjährige Kind des Handarbeiter B.
fel am Dienſtag Nachmittag beim Spielen in den
Teufelstümpel, aus dem es jedoch glücklicherweiſe
noch rechtzeitig durch zwei in der Nähe befindliche

änner, Namens Kundius und Hellwig,
erſterer aus Meuſchau, vom Tode des Ertrinkens

e gerettet wurde.

Eheater) „Hiſtoriſcher Luſtfpielabend“
tigen Monaten erſchien in der Leipziger „Jllu
e m Zeitung eine Jlluſtration und Abhandlung über

geführt dortigen Stadttheater mit ſo großem Erfolg auf
hen „Hiſtoriſchen Luſtſpielabend, woraus man er
be An von welchem allgemeinen und hohen Intereſſe
d An ffuhrung nicht nur für Leipzig, ſondern für
des Sutſchland iſt. Wir wollen in Kürze verſuchen
et e zu rechtfertigen. Unſer größter lebender
e e ramaturg, Heinrich Laube, gab vor kurzer

eine Zuſammenſtellung von kleinen Luſtſpielen heraus,

w S cwelche uns die verſchiedenen Stufen der deutſchen Bühnen

literatur, die Entwickelung unſeres Theaters auf's
Treffendſte vorführt. Wir leben durch dieſe Aufführung
4 Jahrhunderte dürch, werden in das 16., 17., 18. und
19. Jahrhundert in ſchneller Reihenfolge verſetzt, Etwas,
wie es bisher in ſeiner Art noch nicht dageweſen. Laube
führte dieſen „Hiſtoriſchen Luſtſpielabend“ an ſeiner
Müuſterbühne, Wiener StadtTheater, auf, erzielte damit
ſenſationellen Erfolg und wiederholt denſelben ſeitdem
unter dem größten Zudrang des Publikums fortwährend

und alle großen Bilhnen Oeſterreichs wie Deutſchlands
hatten nichts Eiligeres zu thun, als ſeinem Beiſpiele
zu folgen und ſich hierdurch einen Kaſſenmagnet zu
ſchaffen Wie ſchon oben bemerkt, geſchah dieſes auch in
unſerer Nachbarſtadt Leipzig und bewährt auch dort
noch immer ſeine Zugkraft. Mehr und Näheres über
den „Hiſtoriſchen Luſtſpielabend“ ſchreiben vermögen wir
nicht, da es uns zu weit führen müßte, es überhaupt zu
vielſeitig iſt, in dem engen Raum, der uns zu Ge
bote ſteht, beſprochen zu werden. Man muß es eben
ſelbſt ſehen, ſelbſt mit durchleben und dann nach den
erhaltenen Eindrücken urtheilen. Die Gelegenheit hierzu
wird uns morgen in unſerem SommerTheater geboten,
wo dieſer Hiſtoriſche Luſtſpielabend“ über die Bühne
gehen wird und zwar zum Benefiz des Herrn
Oscar Müller. Wir enthalten uns jedes Lobgeſanges
auf dieſen Künſtler, finden es auch nicht nöthig, alle die
Rollen aufzuzeichnen, durch welche derſelbe ſich in ſo
kurzer Zeit die hohe Gunſt des hieſigen Publikums er
warb, da es Allen wohl bekannt iſt, daß Herr Müller
zu den hervorragendſten Mitgliedern unſerer Bühne ge
hört. Leider wird derſelbe, wie wir vernehmen mit
ſeinem Benefiz ſein Engagement in unſerer Stadt be
ſchließen und ſich morgen Abend gleichzeitig von dem
Publikum verabſchieden. Möge ihm dieſer letzte Abend
durch allſeitige Betheiligung der hieſigen Kunſtfreunde
ſo angenehm wie möglich gemacht und ihm hierdurch die
Anerkennung werden, die er durch ſein Wirken verdient
und die wir ihm von Herzen wünſchen.

Vermiſchtes.
Vom Harze, 30. Juli. Jn der Braunſchweigiſchen

Oberförſterei Wienrode bei Blankenburg am Harz be
fand ſich der 68 jährige Wildgatterwärter und Jagdauf
ſeher Kutſchenreiter aus Wienrode im Reviere (Diſtriet
Kuhberg), um einen Rehbock zu ſchießen und war ſoeben
im Begriff, ſich auf einem Wechſel darnach anzuſtellen,
als in ſeiner Nähe ein Schuß fällt und er Rothwild vor
ſich ſliehen hört. Beinahe im gleichen Augenblick ſieht
er einen Wilddieb welcher ſein Gewehr auf ihn im An
ſchlage hält, der Schuß geht los und die Kugel fliegt
ihm am Kopfe vorbei. Da nun der Forſtbeamte nach
dem Schuſſe nicht zuſammenbricht, kömmt der Wilddieb
im förmlichen Sturm auf ihn los, worauf der erſtere
aber ſein Gewehr an den Kopf nimmt und losdrückt.
Knall und Fall war eins Der Wilddieb hatte einen
Kernſchuß in die Bruſt erhalten, die Kugel hatte die
Lunge deſſelben durchbohrt und war zum Rücken heraus
gefahren. Der Verwundete rief noch die Worte dem
Forſtmanne entgegen Herr Förſter Schwarze ich ſterbe,
worauf der Tod ſofort erfolgte. Jn dem Todten wurde
der berüchtigte Wilddieb Rienecker aus Hüttenrode re
cognoscirt. Derſelbe iſt 34 Jahre alt und hinterläßt
Frau und 3 Kinder.

Im Berliner Zovologiſchen Garten warf am 20.
Juli die Pumaſilberlöwin drei Junge, welche die Größe
einer kleinen Katze haben und momentan wie ein Lebpard
gefleckt ſind. Mit einem Jahre verlieren ſich die Flecke
Und wird der Pelz ganz ſilbergrau. Die Thiere ſind
in der Gefangenſchaft ſehr ſchwer zur Paarung zu be
wegen Gelingt dieſe, ſo iſt es wieder mit großen
Schwierigkeiten verknüpft, die jungen Thiere groß zu

iehen.
Marburg, 30. Juli. Zur Feier des dreihundert

undfuünfzigjährigen Jubiläums der hieſigen Univerſität
iſt die Stadt feſtlich geſchmückt. Ehrenpforten mit den
Bildniſſen des Kaiſers und des Landgrafen Philipp des
Großmüthigen, des Stifters der Univerſität, ſind errichtet.
Zahlreiche Fremde ſind eingetroffen, gegen 600 Feſt
theilnehmer ſind anweſend.

Köln, 26. Juli. Vor einigen Wochen iſt der
Director der Waldbröler Volksbank entflohen, wonach
ſich ein Deſicit von ea. 170,000 Mk. herausgeſtellt haben
ſoll. Am Sonntag Morgen fand man die Leiche eines
Selbſtmörders bei Köln, deren Kopf, namentlich das Geſicht
bis zur Unkenntlichkeit zerſchoſſen war. Da man bei
deſſen Effecten ein Petſchaft mit den Buchſtaben F. D.
den Anfangs-Lettern des Namens jenes Directors, fand,
glaubte man es mit dieſem zu thun zu haben.

Hamburg. Vor dem Schwurgericht hierſelbſt
ſtand am 12. Juli d. J. der Bäcker E. W. J. Beck aus
Merſeburg, 41 Jahre alt, angeklägt der Ermordung der
Wittwe Hägemann in Langenhagen. Nach Vorleſung
der Anklage erklärt ſich Beck des Mordes für nicht
ſchuldig. Angeklagter iſt Soldat geweſen, ſeit 1855 in
Hamburg und ſeit 1868 verheirathet. Von 1876 an hat
er die zweite Frau, mit welcher er in nicht ganz glück
lichem Verhältniß lebte. Jm Uebrigen wird Beck von
ſeinen Arbeitgebern 2e. als fleißiger, geſchickter und
nüchterner Arbeiter geſchildert. Seit ſeiner Verheirathung
hatte er das Bäckerhandwerk aufgegeben und arbeitete bei

einem Wochenverdienſt von 21 Mark in der Näh
maſchinenfabrik von Schippmann Er befand ſich an
geblich durch eigenes Verſchulden in Geldverlegenheiten,
ſo daß er die Maimiethe nicht zu bezahlen im Stande
war. Am 26. April oder auch ſchon vorher faßte er
den Gedanken, ſich des Geldes der Wittwe Hägemann zu
bemächtigen und glaubte ohne Todtſchlag ſie durch ein
paar derbe Schläge unſchädlich machen zu können. Um
zu erfahren, wo ſie ihr Geld liegen habe, ging er an

dem fraglichen Abend zu ihr und kaufte ein Hemd für
3 Mk. 50 Pf. Als ſie aus einer Schatulle, welche ſie
aus einer Commode in der Stube geholt, ihm das auf
ein 20Markſtück übrige Geld herausgeben wollte, ſchlug
er ſie mit geballter Fauſt an die linke Bruſt, daß ſie
laut aufſchrie, worauf er ihr noch einen ſtarken Stoß
nach der Herzgrube verſetzte, der ſie beſinnungslos nieder
ſtreckte. Jm ſelben Moment löſchte er das Licht aus
und verſchloß die Hausthür von innen. Er legte nun
die Frau auf die Seite, ging in die Stube und entnahm
aus einer Schatulle circa 39 Thaler. Nachdem er noch
einige Vorſichtsmaßregeln getroffen, kletterte er durch ein
Kammerfenſter nach dem Garten, trieb ſich dann eine
Zeit lang auf den Wieſen herum, kehrte jedoch nach dem
Orte des Verbrechens zurück und fand die Frau todt.
Um die Spur des Verbrechens zu verwiſchen, nahm er
einige Pfund Wolle, tränkte ſie mit Petroleum, brannte
ſelbige an und in kurzer Zeit, nachdem er ſich entfernt,
war das Haus der Wittwe ein Raub der Flammen. Der
Mörder begab ſich nun nach ſeiner Wohnung, wo er
ſeine Frau mit dem Kinde ſchlafend vorfand. Beim Ein
treten des Mannes machte die Frau die Wahrnehmung,daß er ſehr aufgeregt war. Sie frug ihn: Was t

Dir Wo biſt Du geweſen Er antwortete ihr „Jch
war in Hamburg!“ Da ſie ſich ziyeifelnd äußerte, kam
er zu der Anſicht, ſeine Frau habe ihn vielleicht be
obachtet und ſagte deshalb zu ihr „Beruhige Dich nur
Morgen will ich Dir Alles erzählen. Du ſollſt auch 10
Thlr. haben Er wurde von der Nachbarſchaft wegen
Ausbruch des Feuers zu Hülfe gerufen. Doch gab er
zur Antwort Er ſei nicht verſichert und genöthigt, ſeine
eigenen Mobilien in Sicherheit zu bringen.“ Die übrige
Zeit bis zum andern Abend brachte er bei ſeinem Nachbar
Graul zu. Derſelbe räumte ihm nebſt Frau und Kind
einen Raum zum Schlafen ein, doch fürchtete ſich ſeine
Frau, bei ihm die nächſte Nacht zu bleiben, weil ſie Ver
dacht ob ſeiner verworrenen Reden geſchöpft hatte. Als
er ſich am Abend des Tages darauf ſchlafen gelegt, wurde
er durch das Geſchrei des Kindes erweckt und es ſchien
ihm, als habe ſeine Frau mit Graul geſprochen Graul
kommt dann an das Bett Beck's und ſagt „Was fehlt
Deiner Frau? Sie will nicht mit Dir unter einem
Dache ſchlafen 2?“ Er ſteht ſofort auf und ſpricht: „Sie
iſt wohl verrückt geworden Noch in derſelben Nacht
begab ſich Beck in aller Eile nach Hamburg kaufte ſich
in der Steinſtraße ein Paar Stiefeln und einen Hut
und fuhr mit dem Courierzug 11 Uhr Nachts nach
Berlin und von da nach Halle, wo er gerade in dem
Moment verhaftet wurde, als er nach ſeiner Heimath
Merſeburg abzureiſen gedachte. Am 12. Mai hatte er
hier das erſte Verhör zu beſtehen, in welchem er ein
ünumwundenes Geſtändniß ablegte. Aus den Zeugen
gusſagen iſt beſonders bemerkenswerth: Der Phyſtkus
Dr. Reinke hat den Schädel der Leiche mitgebracht und
will auch daran die Wahrnehmung gemacht haben, daß
äußere Gewaltseindrücke ſichtlich ſeien, welche nur bei
LSebzeiten der Frau geſchehen ſein könnten. Welches
Inſtrument dabei gewirkt, ſei nicht feſtzuſtellen. Auch
ſei eine genaue Feſtſtellung der Todesürſache nicht gut
möglich. Die Ehefrau des Angeklagten ſagt nichts weiter
aus, als was die Anklage ſchon erwähnte. Der Ver
treter der Anklage ſagt: Die ganze Verhandlung habe
ergeben, daß der Angeklagte mit Vorſatz und Ueberlegung
den Mord begangen habe. Der Vertheidiger Dr. Nathan
kritt dem entgegen und bittet die Geſchwornen, die Frage
des Mordes zu verneinen. Nach einſtündiger Berathung
geben die Geſchwornen das Verdiet ab: „Daß der An
geklagte ſchuldig ſei, die Wittwe Hägemann mit Vorſatz
und Ueberlegung ermordet zu haben.“ Der Angeklagte
wird durch drei Beamte halb gebrochen hereingeführt
und ihm das Reſultat der Berathung mitgetheilt. Jm
Gerichtsſaal herrſcht darauf bange Stille. Der Ober
ſtaatsanwalt beantragt kurz Den Angeklagten nach 8 211
des St.-G.-B. wegen Mordes zum Tode zu verurtheilen.
Mit dem Aufſchrei: „O Gott! meine Kinder bricht er
zuſammen. Die Frau Beck, welche bis zu dieſem Augen
blick der Verhandlung beiwohnte, muß, da auch ſie laut
jammernd auſſchreit, mit großer Mühe aus dem Saale
entfernt werden. Der Vertheidiger legt das Schickſal
des Angeklagten in die Hände des Gerichts. Nach einer
Berathung von zehn Minuten ſpricht der Gerichtshof die
Todesſtrafe aus, welches Urtheil der Angeklagte lautlos
anhört. Mit Hülfe mehrerer Beamten wird er aus dem
Saal gebracht. Damit iſt die Sitzung geſchloſſen.

Haus und Landwirthſchaft.
In Folge des erneuten Auftretens des Colorado

käfers auf einem an das frühere Kartoffelfeld angrenzenden
Feldſtück bei Mühlheim am Rhein ſind dieſelben Ver
tilgungsmaßregeln auch auf dieſen wiederholt worden.
Man hofft auf dieſe Weiſe auch die letzte Spur des ge
fährlichen Ungeziefers zu vernichten.

WMilitäriſches.
Bei drohender Gefahr des Hitzſchlags (Sonnenſtichs)

hat ſich bisher Citronenſäure als ein vorzügliches Mittel
bewährt. Unſere Militär MedieinalBehörde beabſichtigt
daher, dies Mittel bei den Truppen ebenfalls einzuführen.
Um nach dieſer Richtung hin Erfahrungen zu ſammeln,
ſind gegenwärtig an die Truppen des Gardecorps Quanti
täten kryſtalliſirter Eitronenſäure, welche von dem
Fabrikanten Dr. Fleiſcher in Röoslau an der Elbe dem
Kriegsminiſterium unentgeltlich zur Verfügung geſtellt
worden ſind, vertheilt worden, und ſollen dieſelben auf
Märſchen und namentlich während des bevorſtehenden
Manövers verbraucht werden.

Von der topographiſchen Karte vom
preußiſchen Staate Maßſtab 1 100,000 der
natürlichen Länge iſt in dieſen Tagen Seetion Nr.
79, Baldenburg, erſchienen, welche in Kupferſtich mit
illuminirten Kreisgrenzen und Gewäſſern ausgeführt iſt.



An zeigen.Tür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung.

Weißenfels a/S.

Ia. einlohlen (Zwickauer Revier) zur Locomobilen Feuer
empfehle zu Grubenpreiſen.

T

Ernſt Mundt.Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 23. bis 29. Juli 1877.

Eheſchließungen: der Oberkehrer a. d. Realſchule
I. Ordnung Heſſe aus Leipzig und M. Th. Remmler;
der Korbmacher Naundorf und Ehr. A. Fr. Martin; der
Hob. Dunzel und Fr. W. Pfeil; der Höb Wege und Fr.
P. Raspe. Geboren ein Sohn dem Ingenieur
Mayländer; dem Maler Regel; dem Jnſtrumentenmacher
Blankenburg; eine Tochter dem Steinbrecher Ludwig
dem Hdb. Götſchel; dem Rentier Thümmel; dem Hdb

Günther; dem Hdb. Bielig. Geſtorben. die Ehefrau
des Hob. Pieritz, 26 J. 7 M. Lungenſchwindſucht; des

25 Pf. Schürzenleinen 50
Pf. bis 1 Mk. 30 Pf,
Shawltücher zu

Grosser Schnitt- u. Modewaaren- Ausverkauf
um goldenen
p

früher im Gaſthof
Hierbei empfehle dop

Mt. 50 Pf.

elt Breite Plaidſtoſfe, die Elle 80- 90 Pf. Leinwand
und 60 Pf., Kattune zu 25 Pf. Lamas zu 1 Mk. 20
Kleiderſtoffe in verſchiedenen Sorten 50 bis 60 P

bis 6 Mk. das Stück, eine Partie Kantenröcke

Hahn, jeht im Rathskellerſaale.

Maurers Schubert S. 9M., Zahnen; des Schneiderd e v Sanme S, 2 Mk. 25 Pf. Duche, Buckskins, ſchwarze und blaue Mäntelſtoffe in reicher Aus t

ZHahnen; der Bahnarb. Hohmann, J 5 ne en e e J wahl, Bettzeug und Handtücher in bekannter Güte
M Schlag; der Lohgerber Bierberg, ben iſt erſchi d bei d kerzeichnete u7 M Bruſttrantheit; des Backerinſtrs Schmidt See e er neten Wehbung

M Stickſtuß; des Hdb. Bielig T, 5 St. Schwäche; die Meine Anklage und Freiſprechung“ nebſt einem An der ſtädtiſchen Feuerwehr Montag den 6. Auguſt Aben
unverehel. Aute, 50 J. 5 M Waſſerſucht. hange So heilt die Natur 69, Bogen, eleg. brofchürt, 71 Ahr. Sammelplas: Nulandter las I

Hausverkauf.in „Hien dieſem Schriftchen iſt zugleich Anleitung gegeben, wieMein hier in der Mitte des Neumarkts gelegenes, Inmit Thoreinfahrt verſehenes Haus, welches in Voc und n ehe wen Krankheiten jeder ohne Medizin ſich

Preis nur 1 Mavpk.
Mark 1,10 auch in Freimarke

Gegen portofreie Einſendung von

n freie Zuſendung.

Naumburg a/S. F. Dietze,Praktikant der Naturheilkunde.
Seitengebäuden 7 Stuben, 6 Kammern, Küche, Waſchhaus
nd einen Schuppen enthält, ſowie den daran grenzenden
Garten von ca. Morgen nebſt einem Hausplan von
aſe Morgen Flächeninhalt, beabſichtige bald zu ver
aufen,Geehrte Refleetanten belieben ſich an mich ſelbſt zu

wenden.
Merſeburg, im Juli 1877.

F. E. Wirth, Firma: F. E. Wirth C Sohn
Ein gut gepolſtertes faſt neues Sopha ſteht preis

würdig zum Verkauf.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

En einſpänniger Rollwagen und ein neuer Hand
wagen ſtehen zum Verkauf bei

Ferd. Engel, Schmiedemſtr.,
Hüterſtraße 3.

S Morgen gute Wieſe
in Collenbeher Flur zu verpachten Gut Burgliebenau.

Höſtoerpachkung auf der Lauchſtädter
Straße.

Donnerstag d. 2. Zuguſt er. Nachm. S Ahr,
ſoll die diesjährige ſehr gute Obſtnutzung auf der Lauch
ſtädter Straße im Gaſthofe zu den drei Schwänen
per meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden. tMerſeburg, den 29 Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kreis Auct.Comm.

Badeanstalt
im hieſigen Aöniglichen Schloßgarken.

Den geehrten Abonnenten mache ich nochmals geneigteſt
darauf aufmerkſam daß die Billete nur für dieſe Saiſon
Gültigkeit haben, in welcher abonnirt worden iſt. Um
fleißige Benutzung der Marken bittet ergebenſt

O. Schieck.
Die erſte Sendung

neuer Voll- Heringe,
neuer ruſſ. Hardinen

W. 9
Saſcheunhren

WIIIIAM E. W.
e

Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der
Buchdruckerei von eilig C Rössner.

e Soeben iſt erſchienen
„Die Pontus- Käncler.

Reliefkarte des Kriegsſchauplatzes am Schwarzen
Meere. Zwei vorzügliche Karten mit erläutern

empfiehlt

Zur bevorstehenden Jagd
bringe ich mein Lager von Lefauchenx- und Lancaſter
PatronenHülfen, Fettpfropfen,
u Deckſcheiben, ff. engl. und franz. Jagd-Pulver,
engl.Zündhütchen mit und ohne Decke e.
Preiſen in empfehlende Erinnerung.

vor einigen Wochen ein Arbeitstäſchchen mit Arbeit. Ab
zugeben gegen Belohnung Dammſtr. 14, 1 Treppe

E
pfang genommen werden bei J. Schiller, Saalſte. 6

Der Löſchdirector

Verloren
in großer gelber Hund iſt zugelaufen und kann ſolche

gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten in En

De
m I Purm Zimmermann Karl Heine zu ſeinem 19. Wiegen
gehefeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß das ga

Filzpfropfen, Cu

atent-Schrovt, in allen gangbaren Nummern
zu den billigſten

E. Volff.
Geſchäfts Uebergabe.

Jch mache hierdurch einem geehrten Publikum Merſe
burgs und Umgegend bekannt, daß ich von jetzt an die
Schloſſerei meines Vaters Louis Sippel, Johannisſtraße
r 2, übernommen habe und ſichere jeden meiner
werthen Kunden ſolide Preiſe und reelle Bedienung zu.

er a ielJohannisſtraße 2.

Somnor Theater im Tivol
Freikag den 3. Auguſt 1877

E. Beneſiz des Herrn Oscar Müller.
Zum erſten und einzigen Male

Historischer Lustspielabend
durch Vier Jahrhunderte.

Herausgegeben von Heinrich Laube. Repertoir Stück
des Leipziger Stadttheaters

Alles Nähere die Tageszettel.

Bestaurant zum Bischgarten.
Sonnabend den 4. Auguſt

großes Militair- Concert,
ausgeführt von der 50 Mann ſtarken Capelle des groß
herzoglich heſſiſchen Leibgarde Regiments aus Darmſtadt,
unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Th. Adam.

Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf.
Verd. Weise

Uebung
der Dionier- Comp. (freiwilligen Jeuerwehr)
Montog den 6. Auguſt Abends 7 Uhr. Rathshof.

Das Commando
Donnerstag am 2. Auguſt

S Abends 8 Uhr.Tagesordnung: Vorbereit. zu der am 5. Auguſt
er. hierſ. ſtattfindenden BezirksVerſamml. des Mitteld.
Stenogr. Verbds. 2) Referat der Rechn.Commiſſ. 3)
Vorleg. und Begutacht. zweier ſtenogr. Werke. 4) Zwei
Schreiben aus Bernburg und Hemſendorf. 5) Entwurf
einer Mitgliedkarte. 6) Vereins-Parthie.

Roſenthal wackelt und beſonders Händelers Haus h ha
Da Bretſchneider zu ihrem 53. Wiegenfeſe ndie beſten Glückwünſche von oben herab n

Mehrere Bekannte n
reſte be

echnungsab ſchluß
e

des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg eingetragene
Genoſſenſchaft, pro Monat Jutt 1877 nun

Einnahme Mark PKaſſenbeſtand vom Monat Juni 16,382 9
Rückzahlungen auf gegebene Vorſchüſſe 169 2656
Vorſchüß Zinſen
Vereinscapital von Mitgliedern
Aufgenommene Darlehne
Reſervefond
Bank Conto
JncaſſoConto
Giro Conto Berlin
Giro Conto Cöln
Conto für Verſchiedene

e
32070 An

Ausgabe unGegebene Vorſchüſſe 495,648Zurückgegahlte Darlehne 38955 n n
Gezahlte Zinſen h ſhetZurückgezahltes Vereinscapital 426 n n
Verwaltungskoſten 72 n neReſervefond nBank Conto 48,000 nJncaſſo Conto 728 n SeGiro Conto Berlin 2552 h hGiro Conto Cöln 1/61 n ſtConto für Verſchiedene 1909 50 n nm

An Ehe

M
n Mnyn

Summa
Mityin Beſtand 30507

J. Bichtker. M. Klingebeil. A. Juſt.
Börſenverſammlung in Halle.

vom 31. Juli 1877.Getreidegewicht nettd, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
Weizen 1000 Kilo, geringer 180 198 Mk. bez be

rer 201 243 Mk. bez., feiner 246 264 Mk. bez. gu
Abſatz von feiner Waare.

Roggen 1000 Kilo, alter 186- 201 Mk. bez. ne
20 208 Mk. bez. war in neuer Waare viel an
boten, obwohl die Käufer zurückhaltend, hat dieſe

dem Werth wenig nachgegeben.
Hafer 1000 Kilo 168- 177 Mk. bez.

lichen Angebots iſt es etwas flauer.
Kümmel 50 Kilo 42 45 Mk. bez., wenig an

die höheren Forderungen ſind auch heute
worden.

Rüböl 50 Kilo 36,50 Mk. feſt.
Futtermehl 50 Kilo 7,50 8 Mk. bez.
Klee Roggen 6,50 7 Mk. bez Weizenſchaale

6 Mt. bez., WeizenGrieskleie 6,25 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3,50- 4 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,75-3 Mk. bez.

Whn,

e de
ihn
i du
h n

in Folge gen

t Mar üiühin nd
bewillſ n

n ihn
e

5/ no

dem Text zum Preiſe von nur 20 Pfg. Zu
haben in der Expeditign d. Bl.

Der Vorſtand.
En gewandter Arbeiter findet oſort dauernde Beſchäf

tigung bei F. E. Wirth Sohn.
Fluß bad im Schloßgarten.

Temparatur des Waſſers am 1. d. M.

Nachdem der Betrieb meiner

eröffnet iſt, einpfehle ich mein Fabri
ab meiner Fabrik oder ſrei Kahn fe
Transport nach dem Stalle beſorge i

ne hkat hiermit beſtens.
ſtgeſetzt, wobei ich bemerke, daß das Auſladen unentgeltlich beſorgt wird.
ch ohne alle Nebenſpeſen für 1 Mk. bis 1 Mk. 50 Pf. pro Mille nach eaf

Den Preis habe ich b

der Wohnung Proben ſtehen zu Dienſten

Mil n
u

h
g

d

is auf Weiteres auf 10 Mark pro

C. Schultze,
Merſeburg, Neumarkt (Saaluſer

Für die Redaction verantwortlich: Th. Rößner. Druck und Verlag von Hellig S Roößner
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